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Fagungskalendei 269

pressiven, Angst- u Zwangssyndromen) Weitere Kapitel behan¬

deln psychosomatische Erkiankungen, Suicide im Kindes- u Ju¬

gendalter, Drogenmißbiauch und Sucht, Dissoziahtat, Delin¬

quenz und Verwahrlosung, Störung der Sexualentwicklung, psy¬

chische Störungen bei Behindeiungcn und chronischen Kiank¬

heiten, Depiivation, Mißhandlungssyndiom sowie Inteiaktions-

storungen in Tamilien

Die Herausgeber gliedern das Buch nach Syndiomen und ha¬

ben fur die jeweiligen Kapitel kompetente Fachleute gewinnen

können Tiotz dei Bearbeitung der Kapitel durch verschiedene

Autoren wirkt das Buch einheitlich in dei Konzeption Nach

Definition, Klassifikation, epidemiologischen Angaben und kli¬

nischem Bild folgen jeweils Übet legungen zu Ätiologie, Patho¬

genese, Therapie und Prognose
In der Darstellung der diagnostischen Kriterien ist das Buch

präzise Die Autoren orientieren sich an dem multiaxialen Klas¬

sifikationsschema, DSM III bzw der ICD, wobei die Schwierig¬
keiten deutlich gemacht werden, die sich bei der Klassifizierung
bestimmter seehsehei Erkrankungen ergeben, so bei der Zuoid-

nung der Enuresis oder bei der Klassifikation des komplexen

depiessiven Syndroms Der an wissenschaftlichen Arbeiten In¬

tel essierte wird es schätzen, gut ubei die aktuelle Liteiatur m-

foimieit zu werden

Bei der Darstellung der Ätiologie, Pathogenese und Therapie
leiten die Autoren die veischiedenen Hypothesen und Modelle

aus einer umfangreichen Literatursicht ab Der interessierte Le¬

ser wird dazu angeregt werden, zu prüfen, welche Entstehungs¬

bedingungen fur seinen Fall zutreffen bzw welche Mechanis¬

men die Störung unterhalten Der Sinn eines Lehrbuchs, die vei¬

schiedenen Sichtweisen der Krankheitsbedingungen dem Lesei

nahezubringen und ihm Literatur zum weiteren Studium zu

nennen, ist hier erfüllt Dieses Buch wnd gut als Nachschlage¬
werk dienen, um in der Diagnostik sicherei zu weiden Zur

Theiapie werden die verschiedenen Methoden und (wenn m der

Literatur vorhanden) die jeweiligen Erfolgschancen genannt Als

Therapieanleitung reicht es sichei nicht aus

Das Buch bietet einen ausgewogenen Überblick übet die Ent¬

stehungsbedingungen von psychischen Störungen bei Kindern

und Jugendlichen, indem verschiedene theoietisehe Siehtweisen

und Modelle referiert werden Die nach klinischen Syndromen

geordnete Darstellungswcrse erschwert meinei Meinung nach

das Veistehen von Kindern und Jugendlichen mit seelischen I i

kiankungen, wenn man einer psychodynamischen oder mterak

tionellen Sichtweise den Vorrang gibt

Helga Wergcl, Gottingen

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert
werden:

- Baderwieden.J. Windaus, I
, Wolff, R (1986) Jenseits der Ge¬

walt - Hilfen fur mißhandelte Kmder Basel/I lankfui t

Stroemfeld/Roter Stein, 448 Seiten

- Diakitrs, R, BlumenthalL (1986) Eltern und Kinder -

Freunde oder Feinde? (Onginalausg 1973) München/Stutt¬

gart dtv/Klett-Cotta, 376 Seiten, DM 15.80

- Lbale, G, Reiß, G (Hisg ) (1986) Probleme beim Schriftspra-
cherwerb. Heidelbeig I dition Schindele, 250Scrtcn, DM

28,-
- Gieenfield, P M (1986) Kinder und Neue Medien. Wcinheim/

München Psychologie \etlags Lnion, 240Seiten, DM2S,-

- Jaget,R S (Hisg) (1986) Lehrbuch der Psychologischen Dia¬

gnostik. Weinherm/Munchen Psychologie \crlags Union,

400Seiten, DM64,-
- Rose, S J (1986) Erkennen von Kindesmißhandlungen Stutt¬

gart Hippokrates, 104 Seiten, DM24,80
- Schtepeck.G (Hisg) (1986) Systeme erkennen Systeme Indi¬

viduelle, soziale und methodische Bedingungen systemischer

Diagnostik. Wernheim/Munchen Psychologie \ erlags Union,

200 Seiten, DM32,- •

- Szagun.G (1986) Sprachentwicklung beim Kind Weinheim/

München Psychologie Verlags Union, 336Seiten, DM36,-
- Thompson, J (1986) Nukleare Bedrohung. Psychologische Fol¬

gen des Atomkrieges. Weinheim/Munchen Psychologie Ver¬

lags Union, 180 Seiten, DM25,-

Tagungskniender

24-26 10 1986 in Oberwesel/Rhein

/ Euiopaische Tagung für therapeutisches Puppenspiel
Auskunft Fntz Perls Institut, Leibnizstr 52, 6500 Mainz

27-30 10 1986 in Augsburg

Fachkonfercnz da Deutschen Hauptstelle gegen die Suchtgefahren

(DHS) Thema Rechtsfragen in der Suchtkrankenhilfe.

Auskunft DHS-Geschaftsstelle, Postfach 1369,4700 Hamm 1,

Tel 02381/25855

30 10-1 11 1986 in Karlsruhe
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Mitteilungen

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Stellungnahme zu Gewalt und Erziehung

Aus unserer Verantwortung als Fachleute, die in ihrer tägli¬
chen Aibeit standig mit unterschiedlichen Erscheinungsformen
von Gewalt, ihren Fntstehungsbedingungen und Auswiikungen,
konfiontiert sind, und in gioßer Sorge um die seelische Ent¬

wicklung von Kindein und Jugendlichen, die zunehmend mit

Gefühlen det Bedrohung und Angst aufwachsen, wenden wn

uns mit diesei Stellungnahme an die Öffentlichkeit Unser Ap¬

pell, sich der Auswirkungen von Gewalt in der Eiziehung von

Kmdein und Jugendlichen bewußt zu werden, und des Beispiels,
das Eivvachsene ihren Kindern bei der Losung von Konflikten

geben, uchtet sich an alle, die fui die Entwicklung von Kindern

und Jugendlichen in unserei Gesellschaft verantwoitlich sind in

eistet Linie an deien Eltern und Erzieher, aber auch an die Poli¬

tiker, die das gesellschaftliche Klima und die Atmosphäre zu

nehmender Bediohung mitbestimmen

Gewalt tntt in unseiei Gesellschaft in vielen Erscheinungs-
formen aut und hat sehi unterschiedliche Auswirkungen Au¬

genfällig ist Gewalt, wenn sie sich gegen Menschen richtet, oder

als zerstoieitsches Voigehen gegen Sachen In der Erziehung
äußert sich manifeste, iohe Gewalt vot allem als körperliche
Mißhandlung von Kindern, als sexueller Mißbrauch und als

giobe Vernachlässigung Daneben und sehi viel haufigei, nur

weniger gut erkennbar, gibt es subtile, latent bleibende Formen

von Gewalt, die in den täglichen Umgang der Menschen mitein¬

andei, vor allem inneihalb der Familien, eingebettet sind Ein

Beispiel einer solchen untergiundig veiletzenden Gewalt kann

eine Gesprachsfoim sein, die die Gefühle odei Motive des ande¬

ien benennt und interpretiert, ohne daß dieser selbst zu Wort

kommen daif Gewalt in der Familie entfaltet sich als pragende
Erfahrung breiter Teile dei Bevölkerung durchaus rn legalem
Rahmen

Die tägliche Konfrontation mit einzelnen, plötzlich hervoi-

brechenden Ereignissen, wie sie in den Medien daigestellt wer¬

den, vermittelt leicht den Eindiuek, als werde Gewalt in der Re¬

gel durch einzelne Personen odet Personengruppen verursacht

und sei letztlich vei meidbar Tatsächlich weisen solche Einzeler-

eignisse jedoch immer aut soziale und gesellschaftliche Bedin¬

gungen und Prozesse hin, es sind „Svmptome" fur allgemeinere
Zustande Die I amihe ist dabei nicht nut die „Keimzelle" des

Staates und der Gesellschaft, sie ist auch die „Keimzelle" des

Umgangs mit Gewalt Denn die Erfahiungen, die jeder einzelne

m seiner Heikunftsfamihe mit der gewaltsamen odei niedlichen

I osung von Interesscnkonfhkten und tm Umgang mit Schwa

cheren gemacht hat, wird er in andeien, gesellschaftlichen und

politischen Zusammenhangen anwenden und an seine eigenen

Kindei weitergeben

Kinder, die besonders oft und besonders demütigenden Ge

waltemwirkungen ausgesetzt sind, versuchen, sich gegen diese

tiaumatisierende Situation zu schützen, indem sie sich mit dem

gcwaltausubenden Llternteil identifizieren und ihm eine positive

Absicht unterstellen „Er will nur mein Bestes" Abei deijenige
ist nicht weniget gewalttatig, sondern nur anders namlich wem

ger auffällig, der seine Kinder zwai nicht schlagt, sondern durch

saikistische Kritik ihi Selbstwertgefuhl zerstört Schlage, und

seien es vcrbde, fuhren zu erner kaum mehr mehr auflösbaren

Bindung (Eixieiung) an den Schlagenden Drese Verkettung von

Opfer und Schuldigem ist nicht bloß ein innetpsychischei Vor¬

gang, als der ei psychologisch oft untersucht worden ist, son¬

dern auch ein Kampf um Herrschaft und Selbstbehauptung, um

Unterdrückung und Widerstand Nicht beim „schlimmen" Kind,

sondern beim „biaven" ist der Widerstand gebrochen worden

Dafür zahlt es den Preis, auf seine Selbstentfaltung und Peison

hchkeitsbildung veizichten zu müssen

Kindei und Jugendliche leinen in unseiei Gesellschaft, dü¬

stere Voistellungen, ungute Gefühle und Ängste als unei-

wunscht abzuspalten und kommen dann oft in ihiei Realität

nicht mehr zut echt In leichteren Fallen können sie z B an Kon-

zentrationsstoiungen leiden, in sehwiengeien fliehen sie mögli¬
cherweise zu Drogen odei in Sekten Diesem Zwang zut Ab¬

spaltung, den Tendenzen zur Bagatelhsieiung und Verdrän¬

gung, gilt es entgegenzuwirken in Beiatung und Theiapie, aber

ebenso in der Realität selbst Ob und inwieweit etfahrene Ge¬

walt sich hemmend, stoiend und beeinträchtigend auf die Ent¬

wicklung det Kinder oder Jugendlichen auswnkt, ist weitgehend
davon abhangig, ob sie sich ihr uneingeschränkt ausgeliefert
fuhien, odei ob ihnen Möglichkeiten bleiben, auf ihre Eltern

und Ei zieher und auf die eigene Situation Einfluß zu nehmen

Nur dann entsteht nicht das lahmende Gefühl von Ohnmacht,
das sich in einer Flucht vor der Realität, in Resignation odei in

heftigen aggressiven Richeausbruchen äußert

Der Gewalt in den Familien vorzubeugen - wie auch in Ge

Seilschaft und Politik - heißt deswegen, bei Auseinandersetzun¬

gen zu vermeiden, daß sich Prozesse entwickeln, bei denen es

nui Sieger und Besiegte, Unterdrucker und Unterdrückte, Tater

und Opfer gibt, bei denen gleichwohl jeder darum ringt, selbst

nicht als Tater zu gelten

Angst und Ohnmachtsgefuhle angesichts vielseitiger Bedro¬

hungen wie z B militansche Aufiustung, UmweltzeiStörung
und Diskumitnerung von Minderheiten lahmen Ebenso beäng¬

stigen Eingnffe in die „informationelle Selbstbestimmung"
(Bundesveifassungsgencht) Diese Bedrohungen wahrzuneh

men, zum Ausdruck zu bringen und zu lernen, ihnen zu begeg
nen, nicht Augen und Ohren zu veischließen angesichts er¬

schreckender Entwicklungen (wie es in Deutschland wahrend

des Dritten Reiches schon einmal geschehen ist), bedarf meist

langeret A'eiarbeitungsprozesse Zu diesem „despau work"*

sind Eigenschaften ei forderlich, wie sie auch der Beratei für

eine ei folgreiche Arbeit benotigt und wie sie die Tätigkeit in

psychosozialen Berufen ubeihaupt kennzeichnen Die Fach-

krafte in Eiziehungs- und Eamihenbeiatungsstellen sind deshalb

in besondeiei Weise gefordert, an dei Bewältigung dei äußeren

Bediohung mitzuwnken

Gewalt bedarf dei Regulierung auf individuellei psychischer
Ebene ebenso wie auf sozialer Ausübung und Handhabung von

Gewalt sind nicht naturgegeben, sondern sie werden vermittelt

und erlernt und sind abhangig von gesellschaftlichen und sozia

len Gegebenheiten Fachleute im Bei eich der Ti Ziehungsbera¬
tung sind Eachleute fur Konfhktbewaltigung beim Einzelnen

Sie sind abei auch, soweit es um gesellschaftlich bedingte Ge

walt geht, „Mitbettoffene in einet heiklen, gesellschaftlichen

Krisenlage" (Richtet) Ei ziehungsbei ater haben sich bisher zu

* Die Formulierung „despair work" wird im engltschspiachi-

gen Raum zunehmend gebräuchlich Sie ist mit dem Eachteimi

nus „Tiauetaibeit" nur unzureichend übersetzt
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dei Veischrankung von personaler und famihaier Gewalt mit duich deren voieihge Finoidnung in gangige Raster) subtile Ge

struktut eller, gesellschaftlich bedingter Gewalt nicht geäußert walt auszuüben Unser Appell richtet sich deshalb auch an die

Sie beschiankten sieh auf Aktivitäten bei der Losung des einzel- Kollegen, ihr eigenes Tun kritisch zu überdenken und - wo im

nen Eamihenkonfhkts und haben sich gegenüber gesellschafth- mer möglich - ihte fachlichen Fähigkeiten in Bemühungen, Ge

chen und politischen Fragen passiv (in ihrei Fachsprache „absti- walt zu mindern, einzubringen

nent") verhalten Dies entspricht einem allgemeineren Tiend, Angesichts gesellschaftliche! und politischer I ntw lcklungen,
sich nicht als veiantworthehei Teilnehmer an öffentlichen Auf- die auf standig anwachsende Bedrohungen fm I ebens- und I nt

gaben zu veistehen, sondern auf private Inteiessen sich zuiuck- wicklungschaneen von Kindern und Jugendlichen hinauslaufen,

zuziehen Duich solchen Rückzug, der den Machtigen das Teld duifen Fiziehungsberatei als Partnei dci Betioffenenm, die sich

überlaßt, wird man, werden auch Ei ziehungsbei ater, mitschul- selbst nicht zu Wort melden können, ehe Oflenthehkeit nicht

dig an der Ausbreitung von Gewalt langei scheuen Sie müssen dabei auch den Mut aufbringen, sich

Dabei haben auch und gerade die Sozialarbeitet, Psychologen an die Seite derer zu stellen, die in unserer Gesellschaft als Sun

und Aizte in der Erziehungsberatung die Möglichkeit, duich denbocke gelten, und gegen die sich die Gefühle einei Mehihcit

ihre Arbeit in den Familien, mit denen sie bei der Losung ihrei richten können, die Konflikte und Bediohungcn leugnen oder

Piobleme zusammenarbeiten, abei auch durch ihre Erfahiungen verdiangen will Sie müssen - nicht nui in Beratung und 1 heia

im Erkennen und Austiagen von Konflikten in der Gruppe der pie-helfen, Wege dei Konfhktlosung zu suchen und aufzuzei

Mitarbeiter, mit dazu beizutragen, daß dei Umgang dei Men- gen, die zu dei ungeheuien Ansammlung an zerstörerischen la

sehen in ihren Familien und in ihien Institutionen gewaltarmei higkeiten nicht weitere Gewalt hinzufugen Um dem Wahn det

wird Damit die Welt, in der Kinder und Jugendliche aufvvach- Atomrustung zu begegnen, der auf die Vernichtung allen I ebens

sen, angstfieier und lebenswerter gestaltet werden kann und da- hinauslauft, ist es notwendig, das Verhältnis zum Lod und /um

mit es nicht mehr notig ist, Atomwaffen zu horten, um sich ge- Steiben zu verandern beides nicht zu verleugnen, sondern den

schützt zu wissen Mut vorzuleben, sieh auch der eigenen Angst zu stellen, letztlich

Wn verkennen nicht, daß kein Fachwissen davoi schützt, also dem Prinzip bloßei Beheusebung unseier Gefühle entge

selbst Opfer von Gewalt zu werden und auch Gewalt gegen an- genzuwnken zugunsten sohdarisehei Beziehungen unter den

dere auszuüben Auch im Beieich ihrer täglichen Arbeit stehen Menschen

Bei ater in det Gefahr, z B dutch einseitige Anwendung psycho¬

logischer Theorien und durch Etikettierung dei Klienten (d h Fürth, den 18 Juni 1986

Anmerkung der Redaktion zu Heft 6/86 der „Praxis der Kindei psv chologie und Kinderpsy chiatne"

Der vollständige Titel des Beitrages von Michael Bourgeon (S 222) lautet Beratungsarbeit mit Familien von Vei folgten aus der NS

Zeit Auf dem Umschlag muß es nchtig heißen „Beratungsarbeit" (statt „Beiatungszeit")
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Die Landeshauptstadt

München
sucht

für die städt. Gesundheitsbehörde

Diplom-Psychologin

Diplom-Psychologen
in Teilzeitbeschäftigung (20 Wochenstunden)

für das Sachgebiet Kinder- und Jugendpsy¬
chiatrie.

Die Tätigkeit umfaßt insbesondere die psycholo¬
gische Diagnostik bei mehrfach behinderten und

psychosozialgefährdeten und -gestörten Kindern

und Jugendlichen.

Gefordert wird:

Einschlägige mehrjährige Berufserfahrung.

Geboten werden:

Bezahlung nach VGr.ll BAT.

Die üblichen Sozialleistungen des öffentlichen

Dienstes.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften über Berufsausbildung und bisherige
Tätigkeit werden bis 15.11.1986 erbeten an das

Personalreferat der

Landeshauptstadt München,
P 2421, Postfach, 8000 München 1,
Tel.: 089/233-8263.

Der Personalreferent

Dr. Hans-Joachim Frieling
Berufsmäßiger Stadtrat

i 4
.
Jl

^w&wmwm?

Wollen Sie sich

beruflich verändern?

Bieten Sie eine

interessante Position?

Die »Praxis der Kinderpsychologie
und Kinderpsychiatrie« ist ein

Forum für Stellengesuche und

Stellenangebote.
Wir informieren Sie gerne ausführ¬

lich über günstige Anzeigenmöglich¬
keiten.

Verlag für Medizinische

Psychologie im Verlag
Vandenhoeck & Ruprecht
Postfach 3753, Theaterstr. 13

D-3400 Göttingen
Telefon (0551) 54031-33

Die BERGISCHE DIAKONIE APRATH

sucht fur ihr HEILPÄDAGOGISCH-PSYCHOTHERAPEUTISCHES
ZENTRUM - Fachklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie - (Ltd.
Arzt Dr. med. E.E. Jungjohann) baldmöglichst

ÄRZTIN/ARZT

für Kinder- und Jugendpsychiatrie
oder

Klinische/n PSYCHOLOGIN/EN

mit therapeutischer Ausbildung,
vorzugsweise in Familientherapie.

Unser heilpädagogisch-psychotherapeutisches Zentrum ist mit

einem Teil seiner Betten als Fachklinik für Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie anerkannt. Die inhaltliche Arbeit richtet sich

nach den Methoden der therapeutischen Gemeinschaft. Bei ei¬

ner grundsätzlich tiefenpsychologischen Orientierung ist die In¬

tegration einer Reihe von anderen Therapieformen erforderlich

mit zunehmender Bedeutung der Familientherapie und anderer

familienorientierter Angebote.

Die Tätigkeit beinhaltet stationäre und poliklinische Arbeit im

Rahmen einer sozialpsychiatrischen Regionalversorgung.

Gesucht wird ein Mitarbeiter (in), der/die unsere spezielle psy¬
chiatrische Arbeit kennenlernen mochte und auch an deren Wei¬

terentwicklung interessiert ist.

Wir erwarten Mitarbeit im Sinne unseres diakonischen Auftrages.

Die Vergütung erfolgt angemessen der Position nach BAT -

kirchliche Fassung (BAT-KF), mit den üblichen Sozialleistungen
einschließlich kirchlicher Zusatzversorgung.

Unsere Einrichtung befindet sich in einer landschaftlich reizvol¬

len Umgebung am Stadtrand von Wuppertal. Alle weiterführen¬

den Schulen im Umkreis.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an:

Leitung der Bergischen Diakonie Aprath
Otto-Ohl-Weg 10, 5603 Wülfrath

LANDESHAUPTSTADT
HANNOVER

Das Gesundheitsamt sucht für den Sozialpsychiatrischen Dienst

eine/n zweite/n

Arzt / Ärztin für Kinder-

und Jugendpsychiatrie
mit psychotherapeutischen Vorkenntnissen bzw. Interessen.

Die Beratungsstelle ist eingebettet in ein sektonsiertes Netz von

insgesamt sechs Beratungsstellen, die alle Voraussetzungen für

eine fortschrittliche gemeindenahe Psychiatrie bieten (psychia¬
trieerfahrene Mitarbeiter, Kassenzulassung, psychotherapeuti¬
sche Weiterbildungsmöglichkeiten am Ort).

Räumlich und inhaltlich ist die Beratungsstelle für Kinder- und

Jugendpsychiatrie Teil des Kinderzentrums auf der Bult, beste¬

hend u.a. aus Pädagogisch-Therapeutischem-Zentrum mit

Schule für Verhaltensgestorte, einem Sozial-Pädiatrischen-Zen-

trum sowie einem Kinderkrankenhaus mit psychiatrischer Abtei¬

lung.

Sozialmedizinisch engagierte Ärzte für Kinder- und Jugendpsy¬
chiatrie, die eine eigenverantwortliche diagnostisch und thera¬

peutisch umfassende Tätigkeit suchen, können einen höchst in¬

teressanten Arbeitsplatz finden.

Neben einer Vergütung nach Verg. Gr. BAT ll/lb werden die für

den öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen geboten.

Nebentätigkeiten werden im Rahmen der gesetzlichen Bestim¬

mungen genehmigt.

Bewerbungen richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen
unter Angabe der Kennziffer 53 an das Personalamt der Lan¬

deshauptstadt Hannover, Postfach 125, 3000 Hannover 1. Tele¬

fonische Auskünfte erteilt der Leiter des Gesundheitsamtes,

Prof. Dr med. P.Volk, unter Tel. (0511) 168-2864.
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